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Kondition : �•�•�•�•�œ  Gehzeit: 7h 

Trittsicherheit: �•�•�•�•�œ  Distanz: 15km 

Orientierung:     �•�•�œ�œ�œ Höhenunterschied: �Z1700m�\  

Kinder:  
Einkehrmöglichkeiten: 

Problemlos bis zur Zunig Alm 
Zunigalm 

Empfohlene Wanderkarte: 
Ausrüstung:  

1:50.000 NPHT 
festes Schuhwerk 

 

© Marcel Kamlesh Singhal: Volontär NPHT   www.hohetauern.at                      

D
at

en
gr

un
dl

ag
e:

 N
at

io
na

lp
ar

k 
H

oh
e 

T
au

er
n,

 ti
ris

, B
E

V
 

             Matreier Hausberg: Der Große Zunig 
Besuch des  �c�P�Œ�}�˜���v�����Œ�µ�����Œ�•�^ von Matrei mit einem Rundumblick auf die Bergketten Osttirols 

 

       

 

 

 

Ausgangspunkt: St. Nikolaus Kirche (1035m),  
Ziel: Großer Zunig (2776m). 
 
Von der wunderschönen St. Nikolaus Kirche 
überquert man zwei Mal den Zunigbach bis zum 
Bauernhof Guggenberg. Von hier geht es in einen 
dichten Wald hinein. Der Wanderweg durch den 
Bergwald ist sehr gut beschildert, aber recht steil 
und herausfordernd. Durch den Schatten des 

Waldes ist die Wanderung zur Zunigalm (1846m) 
auch an heißen Tagen angenehm. Die Alm bietet 
einen herrlichen Ausblick auf Matrei und einen 
Rundblick auf die Venediger- und Glocknergruppe. 
Außerdem gibt es hier eine Einkehrmöglichkeit 

bevor es weiter in Richtung Großen Zunig geht. Rund 
um die Alm finden sich wunderschöne alte Almhütten mit steilen Bergwiesen, welche noch gemäht werden. Nach den Almhütten geht 
es links ab in Richtung Kleinen Zunig �t wo man weiter geradeaus zum Zunigsee geht. Der Weg dorthin führt durch eine Heide mit 
vereinzelten Lärchen bis man am Zunigsee (2112m) ankommt. Der See ist ein gutes Fotomotiv, da sich an schönen Tagen der 
Großglockner in ihm spiegelt. Der Zunigsee wurde durch Moränenwälle eines eiszeitlichen Gletschers aufgestaut und ist sehr seicht. 
Weiter geht es südlich zur Zunigscharte (2355m), welche vom Kleinen und Großen Zunig eingerahmt ist. Von der Zunigscharte hat man 
einen beeindruckenden Blick ins Tal mit der kurvenförmig verlaufenden Isel. Nun heißt es noch einmal die Kräfte sammeln zum steilen, 
aber gut gesicherten, Aufstieg auf den Großen Zunig (2773m) der große 
Trittsicherheit verlangt. Vor dem gipfelnahen Blockfeld ist noch eine felsige Stelle 
zu beachten. Der Große Zunig hat eine zentrale Lage in Osttirol, deshalb ist die 
Aussicht auf die Bergketten Osttirols und Südtirols großartig. Die Hektik der 
Iselstraße ist hier oben komplett verschwunden. Der Abstieg ist der gleiche Weg �t 
wer noch Kräfte hat kann von der Zunigscharte noch den Gipfel des Kleinen Zunigs 
(2443m) besteigen. Oben angekommen laden Rastplätze zu einer  gemütliche 
Pause ein. Abgestiegen wird  Richtung �cDolomitenblick�^�X 
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Kondition : �•�œ�œ�œ�œ Gehzeit: 3h 

Trittsicherheit: �•�œ�œ�œ�œ Distanz: 6km 

Orientierung:     �•�œ�œ�œ�œ Höhenunterschied: �Z�ï�ñ�ì�u�\�� 

Kinder:  
Einkehrmöglichkeiten: 

�-  
Wodenalm, Strumerhof 

Empfohlene Wanderkarte: 
Ausrüstung:  

1:50.000 NPHT 
festes Schuhwerk 
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        Wodenalm 
Eine lehrreiche Waldwanderung mit fantastischem Rundblick 

 

 

      

 

      Ausgangspunkt: Parkplatz Strumerhof (1451m); 
Wegnummer 53 C, 55 beschildert. 
 Ziel: Wodenalm (1804m) 

Diese Rundwanderung startet direkt vom Parkplatz 
Strumerhof. Kurz nach Beginn hat man die Möglichkeit 
sich zwischen zwei Aufstiegsvarianten zur Wodenalm zu 
entscheiden. Es gibt eine sportliche und eine gemütliche 
Route, hier wird der sportliche Aufstieg beschrieben. Der 
Weg verläuft anfangs relativ flach, geht jedoch nach 
einigen Minuten in einen steileren Waldweg über. Man 
wandert durch lockere Lärchenwälder und über einige 
Lichtungen (Wegnummer 53c). An diesen Stellen hat 

man einen sehr guten Blick ins Tal, sowie auf die 
gegenüberliegenden Berge. Nach einer guten Stunde verlässt man den Wald und es eröffnet sich der Blick auf ein sehr 
erholsames und wunderschönes Almgebiet, man hat nun die Wodenalm erreicht. Bis dahin bleibt die Steilheit des Weges 
annähernd gleich, wird jedoch ab und zu von ebeneren Teilstücken unterbrochen. Die Wodenalm kann mit sehr freundlichen 
Betreibern, ausgezeichnetem Essen und einem fantastischem Rundblick überzeugen. Das einmalige Panorama lädt zum 
Verweilen ein, und man sollte nicht gehen ohne eine der Köstlichkeiten probiert zu haben, besonders empfehlenswert sind 
hier die Kaspressknödel, sowie die üppige Wodenjause. Hat man sich gestärkt und die wundervolle Kulisse ausreichend 
genossen, kann man mit dem gemütlichen Rückweg,durch das Zedlacher Paradies, beginnen. Anfangs führt eine Forststraße 
in Serpentinen leicht bergab. Danach biegt man in einen schmalen Waldweg ein. Steht man erst etwas tiefer im Wald, erfasst 
man die ganze Schönheit dieser Umgebung. Nach einer Weile Fußmarsch durch diesen bezaubernden Wald gelangt man an 
eine Kreuzung, an welcher man dem Waldlehrpfad folgt (Wegnummer 55). Die märchenhafte Waldlandschaft, sowie einige 
Informationsstellen bringen Kindern wie Erwachsenen den Wald auf beeindruckende Weise näher. Gegen Ende dieser 
Wanderung verlässt man den Waldlehrpfad und folgt dem Weg Richtung Strumerhof bis man den Ausgangspunkt der 
heutigen Tour erreicht. Als schöner Ausklang empfiehlt sich noch eine Einkehr im Kräuterwirtshaus Strumerhof, das mit 
kulinarischen Köstlichkeiten wie Unkrautsuppe und Brennesselknödel aufwartet. 
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.  

Kondition : �•�•�œ�œ�œ Gehzeit: 4h 

Trittsicherheit: �•�œ�œ�œ�œ Distanz: 16km 

Orientierung:     �•�œ�œ�œ�œ Höhenunterschied: �Z250m�\��  

Kinder:  
Einkehrmöglichkeiten: 

�-  
Matreier Tauernhaus 

Empfohlene Wanderkarte: 
Ausrüstung:  

1:50.000 
festes Schuhwerk 
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        Ochsenwaldrunde 
Gemütliche Wanderung im Gschlößtal mit prachtvollem Blick auf den Großvenediger 

 

 

      

 

 

    Ausgangspunkt:  Matreier Tauernhaus (1632m ), Ziel: Ochsenboden. 
Beschilderung: Richtung  Venedigerhaus, dort ist die Runde ausgeschildert 

Die Wanderung beginnt am Parkplatz des Matreier Tauernhauses. Das 
Tauernhaus war einst ein wichtiger Stützpunkt bei den früheren 
Gütertransporten, als es noch keine Straße über die Tauern gab. Das 
Tauernhaus ließen die Salzburger Erzbischöfen im 13 Jahrhundert als Einkehr 
für die Saumhändler errichten. Um die Wanderung auf etwa 2,5h abzukürzen, 
bietet es sich an, bis zum Venedigerhaus mit Kusche/Taxi/Bummelzug zu fahren 
und von dort aus zu starten. Ansonsten folgt man ein kurzes Stück der Straße, 
biegt nach dem kleinen Parkplatz links ab und überquert eine Holzbrücke. Am 
Rande eines lichten Lärchen-Fichten-Waldes geht es, einen gut mit Stufen 
gebauten Weg, hinauf bis auf die Hohe Achsel, wo eine Bank zur Rast einlädt 
und sich zum ersten Mal das großartige Panorama auf den Großvenediger 
bietet. Gemütlich geht es leicht absteigend vorbei am malerischen Almdorf 
Außergschlöß mit den hölzernen Almhütten. Immer entlang des rauschenden 
Gschlößbaches führt der Weg durch einen märchenhaften Lärchenwald mit 
riesigen mit Heidelbeeren und Moos bewachsenen Felsblöcken. Über eine 
kleine Holzbrücke quert man den Bach und folgt der Straße bis nach 
Innergschlöß. Es geht immer geradeaus weiter an den Almweiden entlang, bis 

links der Gletscherlehrweg bei einer Holzbrücke abzweigt. Auf dem Forstweg 
geht man geradeaus bis dieser unmittelbar nach der Talstation der Materialseilbahn der Alten Prager Hütte, zu einem steinigen Pfad 
wird. Diesem folgt man bis zu einer Weggabelung, bei der man den 
rechter Hand ansteigenden Pfad in den Zirbenwald wählt. Diese 
faszinierenden, duftenden Bäume können bis zu 1000 Jahre alt 
werden. Der Weg führt durch die dichte Zwergstrauchheide immer 
höher bis zu einem wunderschönen Aussichtsplatz mit grandiosem 
Blick auf den gewaltigen Gletscher Vorbei an kleinen Mooren und 
Feuchtwiesen mit malerischen, uralten Zirben geht es wieder sanft 
absteigend Richtung Venedigerhaus. Man quert noch einen 
eindrucksvollen lichten Birkenwald und befindet sich bald wieder 
auf den Weiden oberhalb des Gschlößtalbodens. Diese quert man in 
dem vorgegebenen Zaunkorridor 
und wandert auf der Straße zurück 
zum Venedigerhaus, das jetzt zum 
Einkehren einlädt. Als Rückweg 
empfiehlt sich die Straße zu 
nehmen, wenn man etwas 
schneller und ohne Anstrengungen 
zurück zum Matreier Tauernhaus 
gelangen möchte.  



 

 

 

.  

Kondition : �•�œ�œ�œ�œ Gehzeit: 3h 
Trittsicherheit: �•�œ�œ�œ�œ Distanz: 8 km 
Orientierung:     �•�•�œ�œ�œ Höhenunterschied: �Z�����X��800�u�\�������Œ�P���� 
Kinder:  
Einkehrmöglichkeiten: 

�-  
Äußere Steineralm, Innere Steineralm 

Wanderkarte: 
Ausrüstung:  

1:50.000 NPHT 
Wanderschuhe 
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Edelweißwiese - Steineralmen - Steiner Wasserfall 
Familienfreundliche Wanderung mit eindrucksvollem Panorama 

  

 

      

 

 
                           

Ausgangspunkt: Wandertaxi (04875/6501) von Matrei oder 
Virgen bis Nationalparkaußengrenze Edelweißwiese (ca. 
1830m); Ziel: Felbertauernstüberl (ca. 1150m)  

 
Für diese Route empfiehlt es sich das Wandertaxi in 
Anspruch zu nehmen, um die Strecke nicht zurückgehen zu 
müssen. Das Taxi fährt bis zur Nationalparkaußengrenze am 
Beginn der Edelweißwiese. Alternativ kann mit dem Privat-
PKW zum Parkplatz Glanz gefahren werden. Von dort aus 
kann entweder über den Fahrweg (Gehzeit 1-1,5 Stunden), 
über einen steileren Waldweg (Gehzeit ca. 50 Minuten, 
Wegnr.12) oder über den Falkenstein (Gehzeit ca.1,5 
Stunden, Wegnr. 12a) zum oben vorgeschlagenen 
Ausgangspunkt gewandert werden.  

Die Route (Wegnr. 12) beginnt mit einem Spaziergang auf 
einem ebenen, breiten Weg über die artenreiche Bergwiese. Neben vielen bunten Blumen gibt es hier auch zahlreiche Insekten zu 
beobachten. Eine wunderschöne Aussicht auf Matrei und die Lasörlinggruppe gilt es hier zu genießen. Am Ende dieser Wiese 
(Begunitzen 1950m) führt ein kleiner Weg hinauf zu einem Felsvorsprung mit besonders vielen Edelweiß und beeindruckendem 
Panorama. Danach geht es leicht bergab durch einen Lärchenwald bis zur Äußeren Steineralm (1904m). Wer Lust hat, kann hier 
einkehren oder man geht direkt weiter zur Hoanzeralm/Inneren Steineralm. Die Landschaft auf diesem Streckenabschnitt ist geprägt 
durch Almwiesen, die mit Felsblöcken, Zwergsträuchern und Viehgangeln durchsetzt sind. Danach führt der Weg durch Lärchweiden 
und Lärchenwälder einige Höhenmeter hinunter. Etwa 45 Minuten entfernt von der Äußeren Steineralm befindet sich die aus 
Schieferplatten erbaute Hoanzeralm (1770m). Kulinarische Höhepunkte sind hier hausgemachte Schaf- und Ziegenmilchprodukte. 
Von hier aus folgt man Wegnummer 13 Richtung Stein/Matrei. Dieser führt durch 
den Zlemwald, einen schattigen Fichtenwald. Der Weg wird hier etwas steiler, ist 
aber bergab durchaus auch für Kinder geeignet. Nach weiteren 40 Minuten 
wechselt man auf Weg 514 Richtung Stein. An dieser Stelle könnte man alternativ 
auch den Weg 514 zurück zur Äußeren Steineralm (etwa 1,5 Stunden) nehmen, der 
so einen Rundweg bildet. Der Weg Richtung Stein führt am eindrucksvollen Steiner 
Wasserfall vorbei, der tosend in die Tiefe rauscht. Von dort aus geht man immer an 
der Straße entlang bis zum Parkplatz Felbertauernstüberl, wo die Möglichkeit 
besteht, sich vom Wandertaxi abholen zu lassen zurück nach Matrei zu fahren. 

 
 



 

 

 

 

 

Kondition : �•�•�•�œ�œ  Gehzeit: 5,5h 

Trittsicherheit: �•�•�œ�œ�œ Distanz: 16 km 

Orientierung:     �•�œ�œ�œ�œ Höhenunterschied: �Z���ó�ì�ì�u�\ 

Kinder:  
Einkehrmöglichkeiten: 

Bei alpiner Erfahrung & entspr. Kondition 
Äußere Steineralm , Sudetendeutsche Hütte 

Empfohlene Wanderkarte:  
Ausrüstung:  

1:50.000 NPHT 
festes Schuhwerk 
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                                         Sudetendeutsche Hütte 

Ein lohnender Aufstieg mit fantastischen Ausblicken 

 

       

 

 

     
     Ausgangspunkt: Parkplatz Glanz (1447m); 

Wegnummer 514, beschildert.  
Ziel: Sudetendeutsche Hütte (1945m) 

Vom Parkplatz Glanz führt der Weg anfangs steil 
durch den Wald, später eben über die 
Edelweißwiese. Es handelt sich hierbei um einen 
sehr schönen Weg mit traumhaftem Blick auf 
Matrei. Der Weg von der äußeren Steineralm zur 
Sudetendeutschen Hütte beginnt sehr flach. 
Anfangs folgt man dem Steinerbach und hat fast 
keine Höhenmeter zu überwinden. Hier sieht man 
vorwiegend Lärchen und Zwergwacholder in einer 
von Felsblöcken durchsetzten Landschaft. Das 
leise dahinplätschern des Baches und einige 
schattige Plätzchen unter den Lärchen laden zum 

Verweilen ein, bevor man zur Sudetendeutschen 
Hütte aufsteigt. Ab der Schmelzhütte wird der Weg jedoch steiler und die Steigung bleibt bis zu Sudetendeutschen Hütte 
annähernd gleich. Der Weg ist für ungeübte Wanderer anstrengend, die Route befindet sich jedoch in einem tadellosen 
Zustand und einige Wasserfälle und die tolle Aussicht lassen die Anstrengung nahezu vergessen. Hält man stets die Augen 
offen, kann man hier und dort einige botanische Besonderheiten wie 
Edelweiß und echte Edelrauten erblicken. Hat man den Anstieg bewältigt, 
wird man mit einem sehr schönen Ausblick und überaus freundlichen 
Hüttenwirten belohnt. Von der Sudetendeutschen Hütte lassen sich viele 
weitere Touren planen. Drei Dreitausender befinden sich in 
unmittelbarer Nähe. Der kleine und der große Muntanitz sind nach ca. 
zwei Stunden zu erreichen und der Gradötzspitz nach einer knappen 
Stunde. Den Abstieg bringt man mit etwas Trittsicherheit  deutlich 
schneller hinter sich als den Aufstieg. 
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